men. Der Schreiber fiebt ein, daß die Königin Vic⸗daß die Giranten Boscowitzſcher Wechſel nicht wie 


toria felbft nicht in Indien Hof halten kann, aber ſie 
önnte doch einen ihrer Söhne ſchicken. Dieſe Stimme 
aus Indien iſt ſchwerlich vereinzelt geweſen, und gewiß 
iſt, daß der Gedanke nicht als abſolut abſurd von der 

and gewieſen iſt. Ob er ſo weit gediehen, wie das 

hronicle verfichert, bleibe einſtweilen dahingeſtellt, und 
mag hier nur noch das Eine angedeutet werden, daß 
ſich ein Kaiſer neben der Compagnie nicht gut den⸗ 
ken läßt. 


Wien, 10. Oct. Die Ihnen von mir in 
einem meiner früheren Briefe gemachte Mittheilung, 


daß die Pforte die Abſicht habe, in einer neuen Note | ft 


gegen das Unionsprojekt zu proteſtiren, hat bereits ihre 
Beſtätigung erhalten. Wie ich höre, iff dieſe Note, 
welche an alle bei den Großmächten beglaubigten Ge- 
ſandten der Pforte gerichtet iſt, an einem und dem— 


ſelben Tage in Wien, Paris, London, Petersburg und p 


Daß ſie in der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt ungünſtig aufgenommen worden, iſt 
um ſo mehr erklärlich, weil man daſelbſt gar nicht er⸗ 
wartet hatte, daß ſich die Pforte und noch dazu unter 
dem Großvezirate Aali Paſcha's zu einem ſolchen 
energiſchen Proteſte entſchließen würde, dagegen iſt die 
Thatſache ſehr erfreulich, daß die türkiſche Note in 
Berlin einen guten Eindruck gemacht hat, ſo wie über⸗ 
haupt nicht mehr geleugnet werden kann, daß bezüg⸗ 
lich des Unionsproſektes in Berlin in neueſter Zeit eine 
bedeutend kühlere Anſchauung Platz zu greifen beginnt. 
Man verſichert und, wie ich glaube, mit gutem Grund 
daß auch das preußiſche Cabinet die Durchführung des 
Clarendon'ſchen Projectes für die größtmöglichſte Con? 
ceffion halte, zu welcher die Pforte ſich entschließen 
könne, ohne ihrer Integrität und Souveränität zu nahe 
zu treten. 

Die Direction der Franz⸗Joſephs 
endlich ein Lebenszeichen von fic gegeben. Sie hat 
nämlich die Lieferung von Schienen⸗Befeſtigungsmit⸗ 
teln für die Linien Ofen⸗Stuhlweißenburg, Kaniſcha, 
Pragerhof und Stuhlweißenburg⸗Komorn ausgeſchrie⸗ 
ben. An der Börſe machte dieſer Beſchluß einen ſehr 
guten Eindruck und gingen die betreffenden Actien um 
1 Procent höher, da man darin die Dementirung aller 
jener vor Kurzem veröffentlichten Behauptungen ſah, 
nach denen der Credit mobilier beſchloſſen haben ſoll, 
die Orientbahn ganz aufzugeben und den Actionären 
die emgegahiten Beträge zurückzuerſtatten. In der 
That denkt der Credit mobilier an ein ſolches Arran⸗ 
gement nicht, ſo wie denn auch die vor Kurzem er⸗ 
wähnte Angabe unrichtig iſt, daß der Verwaltungsrath 
der Orientbahn einige Linien ganz auflaſſen will. 

Der k. ſchwediſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Freiherr v. Wedell, iſt geſtern aus Stockholm hier an⸗ 
gekommen und hatte heute eine Conferenz in dem Mi⸗ 
nifterium des Aeußern. 

Die von mehreren Seiten an 
note des Grafen Walewski über 
ſammenkunft iſt noch nicht hier eingetroffen. 


J Wien, 11. October. Die Anſicht welche ich in 
meinem Briefe vom 8. d. ausſprach, daß von der ge- 
qna Geſchäfts⸗Calamität die großen Häufer 
aum berührt werden dürften, iſt durch die bedauerli⸗ 
chen Ercigniffe des geſtrigen Tages, die ich Ihnen be⸗ 
reits mitgetheilt, einigermaßen erſchüttert worden. Die 
Peſter Firma, welche geſtern ihre Zahlungen einſtellte, 
beſaß eines der größten Manufakturgeſchäfte der Mon⸗ 
archie und ſtand bei der Geſchäftswelt in großem Cre⸗ 
dite und allgemeinen, wohlverdienten Achtung. Alle 
Welt ſchreibt aber dieſe Zahlungseinſtellung auch nur 
einer momentanen Verlegenheit zu, und Jedermann 
glaubt, daß die Gläubiger nicht viel dabei verlieren 
werden. Man behauptet wenigſtens allgemein, daß die 
Activa den Paſſiven mindeſtens gleichkommen, ja daß 
ſie dieſelben vielleicht ſogar überſteigen. Aehnliches ſoll 
bei mehreren andern Firmen der Fall ſein, welche auf 
die erſchreckende Nachricht aus Peſt geſtern ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt haben, Uebrigens ſcheint man hier 
geſtern beim erſten Schrecken die Sache übertrieben zu 
haben und mehrere kleinere Häuſer, von deren Falle 
man geſtern geſprochen, ſtehen heute noch aufrecht. Al⸗ 
lerdings fürchtet man ſehr die Medio⸗Liquidation, aber 
es iſt immerhin möglich, daß bis dahin durch geeignete 
Mapregein, größerem Unheil vorgebeugt wird. Sehr 
anerkennenswerth iſt der geſtrige Beſchluß der 


Berlin übergeben worden. 


geringe Circular⸗ 


„Orientbahn hat ft 


ie Stuttgarter Zus | 


das ſonſt üblich if, dieſelben gleich einlöſen müſſen, 
und ebenſo erfreulich iſt die Liberalität, mit welcher die 
Bank geſtern der Geſchäftswelt aushalf, daß übrigens 
das Waarengeſchäft ſowohl, als unſer Effectenmarkt 
ſehr gedrückt iſt, werden Sie leicht begreiflich finden. 
Wie ee die Börſe unter ſolchen Ereigniſſen leidet, war 
eſtern nur zu deutlich erſichtlich, und es trat am ge⸗ 

igen Tage ein nicht unbedeutendes Fallen aller Pa⸗ 
piere ein. ; 

Uebrigens zeigte faft die ganze vergangene Woche, 
eine Tendenz zur Baiſſe. Greditactien, welche an der 
Montagsbötſe mit 2073, notirt wurden, ſchloſſen ge- 
ern mit 205%, nachdem fie Mittwoch 214½ er- 
reicht hatten. Nordbahnactien Montag mit 172 notirt, 
ſchloſſen an der geſtrigen Börſe mit 170°, und Staats- 
bahnactien, welche Montag auf 246 ſtanden, wurden 
geſtern mit 244½ geſchloſſen. Aber auch die Staats⸗ 
apiere, welche eine längere Zeit hindurch eine feſte 
Haltung behauptet hatten, zeigten am Ende der Woche 
eine Baiſſe um mehr als ein Procent gegen die Vor= 
woche. Die Urſachen des Fallens der Papiere in der 
letzten Woche liegen theils in der gedrückten Stimmung 
durch die bedauerlichen Ereigniſſe in ber hieſigen Ge— 
ſchäftswelt, welche nothwendig ihre Nachwirkung auf 
der Börſe üben müſſen, theils in den Verhältniſſen 
der Börſen des Auslandes, welche auf unſere Börfe 
ungünſtig einwirken mußten. Allenthalben wurde in 
der letzten Woche der Discont erhöht, ſowohl bei der 

ank in London, als bei faſt allen deutſchen Banken. 
Paris machte hiebei eine Ausnahme, doch wußte ſchon 
die Erwartung, daß auch die dortige Bank ihren Dis⸗ 
cont erhöhen werde, die ganze Woche auf die Börſen 
drücken, und ihre Einwirkung auch auf unſere Papiere 
geltend machen. — Der Wechſel-Escompte iſt in den 
letzten Tagen hier ſehr hoch geſtiegen, und Wechſel er— 
er Häuſer werden unter 8 bis 9 Procent nicht es⸗ 
comptirt. 

Während das Manufacturgeſchäft im Allgemeinen 
in der letzten Zeit fic) nicht günſtig geftaltet hat, fte- 
hen einzelne Theile desſelben in unſerer gewerblichen 
Vorſtadt in ſchönſter Blüthe; beſonders iſt es die Che⸗ 
nille⸗ Fabrication, welche fortwährend im Aufſchwung 
begriffen iſt, und welche mehrere Induſtrielle mit dem 
größten Erfolge betreiben. Die Fabrikation von Che— 
nille⸗Shawls und Chenilletüchern, welche früher hier 
nur nebenbei betrieben wurde, iſt erſt ſeit 2 bis 3 Jah: 
ren zu großer Bedeutung gelangt. In Oeſterreich wer⸗ 
den dieſe Fabrikate ſehr wenig gekauft. Der größte 
Theil derſelben iſt für den Export beſtimmt. Die Aus⸗ 
fuhr geht nach faſt allen Ländern Europa's, und be⸗ 
ſonders ſtark nach Amerika. Der Export dieſer Maa: 
ren ſoll ſehr beträchtlich fein, und mehrere Induſtrielle 
beſchäftigen mit dieſem einzigen Artikel, der, wie ge- 
fast im Inland ſehr wenig verkauft wird, große Fa⸗ 

iken. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Nach Berichten aus Dresden iſt Ihre k. Hob. 
die Prinzeſſin Marie in Folge eines Krampfanfalles 
plötzlich mit Tode abgegangen. Obwohl die Prin⸗ 
zeſſin ſchon längere Zeit, ja eigentlich ſeit ihrer Ge- 
burt, ſich in einem fortwährend leidenden Zuſtand be⸗ 
fand, weshalb dieſelbe auch von allen Hoffeſtlichkeiten 
fern blieb, ſo lag doch durchaus kein Anzeichen vor, 
das auf ein ſo ſchnelles Ende hätte ſchließen laſſen, 
was ſchon daraus hervorgeht, daß die Verewigte noch 
Tags zuvor das k. Hoftheater beſucht hat, wo für ſie 
ſtets eine beſondere Loge eingerichtet war. Die hoch⸗ 
ſelige Fürſtin Marie Auguſte war die Schweſter Ihrer 
kaiſ. Hoheit der Frau Erzherzogin Margarethe, Gema⸗ 
lin Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Ludwig. 

Der preußiſche, franzöſiſche und ruſſiſche Delegirte 
der europäiſchen Donau⸗Commiſſion ſind am 
29. v. M. in Begleitung des als Waſſerbau-Inge⸗ 
nieur bekannten preußiſchen Geheimraths Nobiling von 
Galatz in Orſova angekommen, um die Stromſchnellen 
zwiſchen Moldava und Turn Severin in Augenſchein 
zu nehmen und die Stromverhältniſſe auf dieſer Strecke 
einer genauen Unterſuchung zu unterwerfen. Das Er⸗ 
ſcheinen dieſer Commiſſion hat dort inſofern Aufſehen 
erregt, als es bekannt iſt, daß die Arbeiten zur Beſei⸗ 


tigung der dortigen Schifffahrtshinderniſſe nicht in den] Doineau fet durch di 


Wirkungskreis der in Galatz tagenden europäiſchen 
Donaucommiſſion, ſondern in jenen der in Wien ver⸗ 


Bank, ſammelten Donau⸗Uferſtaatencommiſſion gehören. 


Einen wohigerititen Schnappſack schenkte fie ihm, ſſich vor einem Dinge nicht am allermeiften gefürchtet: 


auch etwas Reſſegeld dazu, das ſie ſich ſchon lange 
heimlich ey durch allerlei Entbehrungen am Munde, 
küßte un Aegnete ihn mit reichlichen Thränen, hing 
ihm das 2 eines Schutzheiligen um den Hals und 
er ließ ſich N zweimal ſagen und wanderte fürbaß. 
Der Ba a durfte nichts merken, deshalb mußte 
Martin in i i Nacht aufbrechen. Die Mutter 
gab ihm bis an N Dofblir das Geleit, er hätte fie 
gern noch weiter Muth den. Es war ihm gar zu 
úbel und wehe zu N. ganz allein in die weite 
Welt pinauspilger zu müſſen. 
tag kein Held ge 
dh RC vor Drei Dingen; vor 
vor Räubern mit Schießgewehr, auch 
Weibern und 
ren allein, und — vor 

her ihm dieſe letztere Furcht angeflogen 
Menſch — er ſelber am allerwenigsten, ap 
war eben da; er ging jeder 
rock und Schürze trug, aus 
konnte und blinzelte nicht einm 
folder Geſtalt. erg 
As er an jenem Abend fein vate 
ließ, hörte er pedi! aj put 
vor ſich fernes Hundegebell; es knallte ! 
dort, und in den Bäumen flüfterte es, wie ee 
Weiberſtimmen. Für fein Leben gern wäre er ſchon 
in der erſten Viertelſtunde wieder umgekehrt, 


dchen. 


g dem Wege , 


rliches Haus ver: 


Er war eben fein Leb⸗ Johann 
eſen und fürchtete fic) insbeſondere | ftatt Lehrlingen eröffnete. 
großen Hunden, [Hemskerken von 
vor Schießgeweh⸗] dem neuen über, 
Mi Mo- beweibt blieb. nun d 
„wußte kein] hafte Sonne auf in des vielgeprieſenen Meiſters gründ⸗ 
ber die Furcht licher Unterweiſung, 
Geſtalt 10 einen Weiber⸗lerei waren erſtaunen l feto! 
ſo weit er rühmte feinen Schüler aller Orten und freute ſich fet: 
al nach dem Angeſicht nes tiefen Blickes für die Natur, ſo wie ſeiner Außerft 


wenn er Jallein zu 


vor ſeines Vaters dickem Knittel nämlich. 

Die böſe Nacht ging auch vorüber; er ſchlich ſich 
vorſichtig durch Harlem bis nach Delft, allwo er in der 
Werkſtatt eines Malers, Namens Johann Lukas, die 
beſte Aufnahme fand. ‘ 

Der Meifter war unverehelicht, und das gefiel dem 
Martin ganz beſonders. Beide gewöhnten ſich auch 
recht bald an einander, und der junge Burſche lernte 
ſo tüchtig, daß der Alte recht ſeine Freude an ihm hatte. 

Mehrere Jahre blieb er da, bis der hochberühmte 


Da ſchied denn Martin von 
ſeinem alten Lehrer und ſiedelte zu 
der ja auch unbeweibt war und un⸗ 
ier ging nun dem Martin eine wahr 


und ſeine Fortſchritte in der Ma⸗ 
swerth. Johannes Schoreel ſelbſt 


ollen Pinſelführung. 


arten und doch ſchwungd 1 x 
y AN auch um des Schülers willen 


Schon fing man an, 


bald hinter, bald die Werkſtatt des Meiſters aufzuſuchen, als zum allge- | 
bold bier, bald due er fh 


löslich Martin von Hemskerk ſich 
Schoreel zurückzog, deſſen Haus 
Werkſtatt einrichtete und für ſi 

Man ſch 


Erſtaunen p 
von Johannes von 
verließ, eine eigene 
arbeiten anfing. 


es Schoreel nach Harlem zog und feine Werk⸗ j 


$ 
ittelte die Kos 


Frankreich. 


Paris, 9. October. Der heutige Moniteur mel⸗ 
det von geſtern aus dem Lager von Chalons: „Heute 
Mittag nahm der Kaiſer die Revue d' Honneur ab; 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte derſelben zu Pferde 
bei. Se. kaiſ. Hoh. der Prinz Napoleon und Ihre 
Excellenzen die Marſchälle Magnan, Graf Laſtellane, 
Herzog von Malakow, Graf Randon, Canrobert und 
Bosquet begleiteten den Kaiſer und vermehrten durch 
ihre Gegenwart den impoſanten Eclat (man beraubt 
ſolche franzöſiſche Redensarten, wenn man ſie verdeut⸗ 
ſchen will, ihres eigenthümlichen Glanzes) dieſer Feſt⸗ 
lichkeit. Gleich nach der Revue begab ſich Ihre Ma⸗ 
jeftát die Kaiſerin, begleitet von den Marſchällen, nach 
St. Cloud; Se. kaiserliche Hoh. der Prinz Napoleon 
wird erſt morgen abreiſen. Der Kaiſer wird den mor⸗ 
genden Tag unbedeutenderen Arbeiten widmen und dann 
am Samstag abreiſen.“ Ferner veröffentlicht der Mo: 


niteur folgenden Tagesbefehl: 
a A Lager von Chalons, 8. October. 

Soldaten! Die Zeit, die wir fo eben mit einander zugebracht 
haben, wird nicht verloren fein. Eure militäriſche Bildung tit 
gewachſen, und die Bande, die uns vereinigten, find enger ger 
ſchloſſen. 

Als General Bonaparte den glorreich 
Formio geſchloſſen hatte, fo becilte er ſich, di 
wieder nach der Schule des Pelotons und des B 
ren, indem er ſo zeigte, wie nützlich er es hielt, : a 
Soldaten, ohne Aufhören zu den Grundregeln der Theorie ¿util 
zukehren. Dieſe Lehre iſt noch nicht vergeſſen; kaum zurückgekehrt 
von einem glorreichen Feldzuge, habt Ihr Euch mit Eifer zu dem 
practiſchen Studium der Guolutionen zurückgewandt und das La⸗ 
ger von Chalons eingeweiht, welches der ganzen Armee zur gro⸗ 
ßen Schule für die Manöver dienen ſoll. Die Fatferliche Garde 
wird auf dieſe Weiſe immer, im Frieden wie im Kriege, ein gu⸗ 
tes Beiſpiel geben. Unterrichtet, diseiplinirt, bereit Alles zu un⸗ 
ternehmen und Alles auszuhalten für das Wohl des Vaterlandes, 
wird fie für die Linie, aus der fie hervorgeht, ein gerechter Der 
genſtand des Wetteifers ſein und wird mit ihr dazu beitragen den 
alten Ruf unſerer unſterblichen Phalangen unbefleckt zu erhalten, 
die nur durch Uebermaß ihres Ruhmes und ihrer Triumphe un⸗ 
terlagen. Napoleon. 


Mehre Stabs⸗Officiere haben den Auftrag bekommen, 
im Marne-Departement das Terrain aufzunehmen, wel⸗ 
ches das ehemalige Lager von Attila in ſich faßt. Sie 
ſollen das Lager Attila's nach den Angaben der Ge— 
ſchichte reconftruiren. — Die „Daily News“ wurden 
geſtern wegen eines Briefes aus dem Lager von Cha— 
lons mit Beſchlag belegt. In demſelben wird über 
die dort ausgeführten Manöver gefpottet. — Der Ab: 
marſch der Truppen ſoll bereits morgen, ſofort nach 
der Abreiſe des Kaiſers beginnen. 2000 Mann wer⸗ 
den von Stunde zu Stunde auf der Eiſenbahn expe⸗ 
dirt werden, ſo daß nächſten Montag die 25,000 Mann, 
die ſich im Lager befanden, in Paris angekommen ſind. 
Die Nachricht von einer Zuſammenkunft des Kaiſers 
von Oeſterreich mit dem Zaren in Weimar hat den 
Kaiſer der Franzoſen ſehr verſtimmt und als Graf 
Walewski fic) darüber beſchwerte, fagte man ihm, der 
Zar könne nicht anders, da er von Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph um dieſes Stelldichein erſucht worden fei. Uebri⸗ 
gens handle es ſich blos um eine Höflichkeit. Dieſe 
Erklärung lautete aber in ihrem Ausdrucke identiſch mit 
jener, welche Louis Napoleon abgab, als er in Osborne, 
die bevorftehende Begegnung in Stuttgart ankündigend, 
die üble Laune des engliſchen Hofes bemerkte. 

Jacquot de Mirecourt ſchreibt jetzt ſeine Zeitung 
„Les Contemporains“ im Gefängniß. Er iſt nichts 
weniger als kleinlaut, ſondern ſchleudert mit erneutem 
Grimm ſeine Invectiven gegen alle Welt, beſonders 
aber gegen feinen Erzfeind Mires, dem er hauptſäch⸗ 
lich die Wohnung in St. Pelagie verdankt. Er ſam⸗ 
melt Notizen zu einem Buche, das, wie er verſichert, 
nächſtens unter dem Titel: „La Bourse et ses tur: 
pitudes“ auf Subfeription erſcheinen ſoll. Mit dem von 
dieſem Werke zu hoffenden Gewinn glaubt er die Ko⸗ 
ſten, zu denen ihn die beleidigte Juſtiz verurtheilt hat, 
decken und den Tag der Freiheit früher begrüßen zu 
können. Es iſt vorauszuſehen, daß er in dem genann: 
ten Buche mehrere Herren der Börſe durch die He— 
chel ziehen wird und ſo darf er auf zahlreiche Abneh⸗ 
mer rechnen. Das Publikum liebt jetzt den Skandal 
und der Fabrikant der „Biographies des Contem: 
porains“ iſt der Mann, der wie kein Anderer dieſe 
Liebe zu befriedigen vermag. 

Man verſichert, das Todesurtheil gegen Capitän 
e Gnade des Kaiſers in lebens⸗ 
längliche Haft verwandelt worden. Der hauptſäch⸗ 
lichſte Grund, welcher den Monarchen zu dieſer Bez 
gnadigung veranlaßt hat, fol die Mißſtimmung in der 


über dieſe Trennung und Uebelwollende redeten ſchon 
allerlei von dem Neid des großen Meiſters wegen der 
Fortſchritte des Schülers, man munkelte dies und jenes, 
das Rechte erfuhren nur wenige. 
Ein reicher Kunſtliebhaber hatte nämlich für ein 
kleines Miniaturbild in einem Gebetbüchlein, das ihm 
Johannes Schoreel gemalt, dem Meifter einen pracht⸗ 
vollen großen Hund geſchenkt, von ſeltener Race. Das 
rieſenhafte Thier hatte ſich fo ſchnell an feinen neuen 
errn gewöhnt, daß er ihm überall hin folgte und 
auch in feiner Werkſtatt allezeit bei ihm blieb. Gegen 
jeden Andern war aber der Hund unfreundlich und 
zeigte häufig die Zähne und dem Martin von Hems⸗ 
kerk war er gar einmal in die Beine gefahren. Das 
war mehr, als der Schüler Schoreel's ertragen konnte. 
a ſich der Meiſter nicht entſchließen wollte, den 
Hund zu verbannen, ſo packte Martin ſeine Sachen 
und verließ die Werkſtatt für immer. Er zog in eine 
ganz entfernte Straße in das Haus eines Goldſchmieds, 


{ 


en Frieden von Campo 
e Sieger Italiens 
ataillons zu füh⸗ 
ſelbſt für alte 


Jan Fopſen genannt, Oheim eines ſeiner Mitlehrlinge ihm 
und ſtattlicher Junggeſelle. Martin fühlte ſich ganz |w 
wohl und zufrieden in feinem neuen Aſyle, allwo es h 


weder Hunde, noch Schießgewehre, noch Weiber gab- 
Als nach kurzer Zeit Jan Fopſon ihn bat, ihm doch 
feine, große Bettſtelle in der Hinterſtube durch feinen 
geſchickten Pinſel zu verzieren, that er es mit Freund 
und ließ ſich den Wein, den ihm der Gold chaten. 
während der Arbeit reichlich ſchenkte, trefflich ſchmecken. 


Armee fein, welche durch das ſtrenge Urtheil der Gr 
ſchworenen von Oran erzeugt wurde, das ſie als eine 
Feindſeligkeit des Civilgerichts gegen einen Militär an⸗ 
jah. Denn obgleich fie von der Schuld des Verur⸗ 
theilten moraliſch überzeugt waren, fehlten doch nach 
ihrer Meinung die hinlänglichen materiellen Beweiſe, 
um den Richterſpruch zu rechtfertigen. Ferner wurde 
die Begnadigung durch einen Zuſammenhang veran⸗ 
(laßt, der zwiſchen Doineau und einem weit höherge— 
| ftellten Offizier befteht und auf den fic die Strenge 
des Geſetzes nothwendig ausdehnen müßte, wenn man 
dasſelbe überhaupt in Anwendung bringen wollte, und 
endlich fol die Fürbitte Baroche's nicht ohne Wirkung 
geweſen ſein, mit dem der Capitän verwandt iſt. 


Portugal. 

Die Epidemie, welche in dieſem Augenblicke die 
Hauptſtadt von Portugal heimſucht, hat nach dem 
„Pays“ nicht den Charakter des gelben Fiebers. Es 
iſt eine Art Typhus, der aber in Folge der Geſund⸗ 
heitsmaßregeln der portugieſiſchen Behörden einen mil: 
deren Charakter anzunehmen beginnt. Der König, 
deſſen Betragen das größte Lob verdient, iſt mit ſeiner 
Familie vom Lande wieder in die Stadt gezogen, um 
ſelbſt über die Ausführung der Geſundheitsmaßregeln 
zu wachen. — Man ſieht die Heirat des Infanten 
Dom Louis Philippe, Herzogs von Oporto, mit einer 
Prinzeſſin der kaiſerlichen Familie von Braſilien für 
beſchloſſen an. Dieſer junge Prinz, Bruder des Kö⸗ 
nigs, iſt am 31. October 1838 geboren. Er hat ſich 
dem Seedienſt gewidmet, und iſt bereits Corvetten⸗ 
Capitän; kürzlich wurde er zum Commandanten des 
„Dom Enrico“, einer Brigg von 20 Kanonen, ernannt, 
mit der er nächſtens nach Rio Janeiro fahren wird. 
Vor feiner Abreiſe ſoll der Prinz zum Schiffscapitän, 
3 feiner Rückkehr zum Contre-Admiral ernannt 
werden. 


Italien. 

Der neapolitaniſche Miniſter des Auswärtigen, Ca⸗ 
rafa, hat eine Circularnote erlaſſen, worin er anzeigt, 
daß feine Regierung zur Kenntniß der Sardiniſchen ge: 
bracht, es könnten die Eigenthümer von den Waaren, 
die fic) am Bord des bei dem letzten Aufſtande weg- 
genommenen Packetſchiffes „Cagliari“ vorgefunden, ſich 
an den Priſenrath um Rückgabe ihres Eigenthums 
wenden, das ihnen ſofort zur Verfügung geſtellt wer- 


den würde. 
Rußland. 


Ueber den Einzug Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußland in Warſchau wird Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: 

Außer denjenigen Perſonen, welchen die Anwefen- 
heit bei dieſer Feierlichkeit befohlen waren, wie den 
Beamten aller Militär- und Civil- Behörden, den 
Schülern aller Lehranſtalten, der höheren Geiſtlichkeit, 
den Adelsmarſchällen und den höheren Bürgern der 
Stadt, zugleich mit ihren Frauen, hatten fic) außer 
dem längs des ganzen Weges von der Eiſenbahn bois 
zum Palais von Lazienki ſehr viele Neugierige ver⸗ 
ſammelt, um dieſen Einzug zu ſehen. Den Frauen 
des höheren Adels, der Beamten und der Bürger, 
welche Ihre Majeſtät im Lazienki⸗ Palais begrüßen 
ſollten und zum Hofſtaate gehörten, iſt es ausdrücklich 
befohlen worden, im ruſſiſchen National = Koftüme (in 
den fogenannten Kokoszniki) zu erſcheinen, und es 
erſchienen auch wirklich einige Damen in dieſem Koſtüme. 
Es ſcheint jedoch, daß Tags darauf dieſer Befehl viel⸗ 
leicht durch den Willen des Kaiſers und auf Vorſtel⸗ 
lungen der betreffenden Damen zurückgenommen wurde, 
denn am folgenden Tage erſchienen die Damen bei 
der amtlichen Vorſtellung bei Hofe in den üblichen 
Gala-⸗Kleidern und nicht im ruſſiſchen National⸗Koſtüme. 
Am 9. gab der Fürſt⸗Statthalter im ehemaligen könig⸗ 
lichen Schloſſe in den von ihm eingenommenen Appar⸗ 
tements einen glänzenden Ball; auf den 10. dagegen 
war ein Ball bei Hofe. Die Abreiſe des Hofes, die 
am 11. erfolgen ſollte, ift wie es ſcheint, auf den 12. 
oder 13. verlegt worden. 


Donau ⸗Fürſtenthümer. 

In Bukareſt beſteht ein von Engliſchen Fräulein 
geleitetes Erziehungs⸗Inſtitut, welches in der ſehr ver⸗ 
derbten Stadt mit vielem Segen wirkt. Leider ſind 
die armen Fräulein zur Zeit in dem rückwärtigen 
Hofe des biſchöflichen Gebäudes, wo es in die Fenſter 
hinein regnet und die Feuchtigkeit von den Wänden 


Er malte ihm in Tebensgröße Sol und Luna, auf der 
andern Seite auch Adam und Eba von allerlei ſelt⸗ 
ſam geſtaltetem Gethier umgeben" Wer aber beſchreibt 
ſeinen Zorn und Schrecken, als nach Vollendung des 
Kunſtwerks der Goldſchmied ihm ſchalkhaft lächelnd 
ſagte, daß ſeine junge Kun ihm ſelbſten danken ſolle 
nach der Hochzeit, die hn acht Tagen zu halten ge⸗ 
denke und zu welcher a 4 freundlichſt einlade. Na⸗ 
türlich wartete der on be on Hemskerk nicht fo lange, 
fondern zog no smiens den Woche in das Haus 
eines andern Golf ait a Jan Cornelis, eines tief be⸗ 
trübten Witwer ; ett eben fein Weib begraben. 
Hier fand er Beben Pelli nur in feiner Werkſtatt. 
Auf den 5 en d nämlich liebten es die Mägdelein, 
den weiberſch oh ler weidlich zu necken. Sie faß⸗ 
gen Reihen unter die Arme und ver⸗ 
den Weg, ſie ſammelten ſich an 
beſpritzten ihn mit Waſſer, wenn er 
rängten ſich an den Kirchthüren zu 
das Weihwaſſer reichen mußte. Es 
N helles Lachen und ein liebliches Fluͤſtern 
da er. Gar Manche bedauerte aber auch im 
6 reltiaine’ gerade dieſer hübſche ſtattliche Mann ein 
Leben gern en war, und hätte ihn für ihr 


Mittlerweile be 7 i : 
; rbreitete fic) fein Ruf im Lande. 
Die Natur und Wahrheit, die Anmuth, das Leben 


und der Glanz feines Pinſels erweckten laute Bewun⸗ 


fie d 
ar immer ei 
inter ihm h 
Stillen, 


nes etwa jährigen Kindes weiblichen Geſchlechtes, das 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eines gewaltſamen Todes 
geſtorben iſt, entdeckt. Dieſes Kind war in einen Lein⸗ 


wenn fie fid) auf der bretternen Lauſeuſe ‘ich Wiener Börse-Bericht 
foll, was der ſtehſüchtigen nichts weniger als Freude vom 12. October 1857. Geld. Waate. 
macht, dann ſeufzt ſie kläglich in unartikulirten Tönen, Nat.-Anlehen zu 5% > An 


Amtliche Erlaͤſſe. 


1 wandfetzen eingewickelt, und hatte als Kopfdeckung eine als wollte fie cufen: Ihr Thierquäler!“ Man fieht, wie] Anlehen v. 3. 1891 Serie u zu % „ | BW 
4.64.9160. E diet. (1170. 3) rothe blau punktirte Haube. Es wird 2 Jeder⸗ 0 ths i The civiliſirten Welt ke, Saal MA e TR yd —94 Ya 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem] mann, der von dieſem Kinde etwas näheres anzugeben denn in der Nacht wälzt fie ſich gern auf dem Stroh⸗ Sita au . <A Burke fp 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Kinz vermag, hiemit aufgefordert, dem k. k. Landesgerichte zu | bette wie auf Eiderdunen, ſtatt daß ſie, wie früher in detto „4% n . o h8 
dern der Joſefa Buchowska und ihren etwaigen Rechts⸗ Krakau die Angelos, er zu machen. der Wildniß, die Nächte ſtandh aft zwiſchen zwei Bäu⸗ dette e. PA 1 9 
vertretern und Rechtsnehmern hiermit bekannt gemacht, Krakau, den A September 1857. men eingezwängt zubrächte. Wie verſteht ſie aber auch qe " 17% r 1 407. 
daß denſelben die in Krakau am 3. December ETV A alas 94 Já, BR zu unterhalten! I fact le voir pour le roils Was] Gloggnitzer Dblig. m. Wein eae 
ſtorbene Petronella Kalicinska in ihrer letztwilligen An⸗ N. 1266. Kundmachun (1196. 3) in der Welt die Damen zieret, daß ſich IM Schlund die] Oedenburger e 
ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 500 fl. jue qs 2 Zunge rühret, weiß mit der Naſe Miß gan» zu errei⸗ Peither detto 1 450 . 2: 2 
pol., aus der Summe pr 7000 fl. pol., welche aus der] Zur proviſoriſcher Beſetzung der in Wieliezka erle- chen. Was find im Vergleich zu ihr die Cetebritáten —— es „ y DL e ER 
zu Gunften des Stefan Kalicifiski von Kafimit Sog: | digten Stelle einer ſtädtiſchen Hebamme mit der jährlichen] der alten Welt, ein Naso, ein Nasica, ſie übertrifft fie detto “4 Galizien Ung: Kon 5% A 78 ½—79 ; 
nowski vor dem Notare Pszezolkowski ausgefteliten | Beſtallung von 100 fl. GM, wird der Concurs bis Ende] alle wie an Länge fo an Behendigkeit ihres Geſichts⸗ detto der übrigen Kron. „ % l 2 286 
Schuldurkunde ddo. 9. November 1830 entſpringt, aus⸗ November 1857 ausgeſchrieben. Vorgebirges. Da ſie höchſt muſikaliſch gebildet iſt, ſpielt * attonen „ nnn E Oe 
gefegt wurde, und daß denſelben aus Anlaß des von der Die un dieſe Stelle ſich Bewerbende haben ihre Ge | fie auf vielen Inſtrumenten, eine wahre Naſenvirtubſen.] ne Jas e eren 191% 138 
Karoline Komorowska hiergerichts überreichten Geſu⸗ ſuche binnen diefer Zeit hieramts einzubringen, und über] Die Naſe dreht den Leierkaſten, ſtößt in die Trompete, detto „ 1854 49) ee „ici 
ches um Sicherſtellung dieſes und anderer in der obigen] die Befähigung wie auch über ihre Moralität die Nach: vibrirt die Harmonika und ſammelt nach dem Concert ſelbſt[ Como-Rentſcheine. Ka ie Fe 17-17, 
letztwilligen Anordnung der Petronella Kalicinska aus⸗ weiſung zu liefern. das eingekommene Geld ſorgſam in Rollen die fie bem] — 
gefegten Legate auf den zu Gunſten der Nachlaßmaſſe Reb K. k. Magiſtrat. auf ihrem Rücken thronenden Socius mittelſt dieſes wahr⸗ iR Ae 11 BA 4%. e ee 8278 
der Erblaffecin im hiergerichtl. Depoſitenamte erliegenden Wieliczka, am 5. October 1857. haften Factotum überreicht. Wie alle Kraftgenies liebt Siena e pel a 
Urkunden, welche mit dem Beſcheide vom 16. Septem | — A N fie, wenn auch eine Sie, geiftige Getränke, und hat fie) Donau, amc Oli A ee nn 
N. 10785. Ediet. (1191. 3) ſich — ſie oder die Naſe, ein verdientes pars Pro toto | Aovd detto (in Silber) „ 5%. n 


der 1857, 3. 9160/3857 bewilligt wurde, fo wird aus 
Anlaß des von der Karolina Komorowska geſtellten 
Begehrens um Ausfolgung dieſer Urkunden Advocat Hr. 
Dr. Alth mit Subftituirung des Advocaten Hen. Dr. 


— die Werkzeuge aus dem Kaſten geholt und als emſi⸗ 3% rue. der Staals-Gijendadu-Ge- 
ger Zimmermann ſich müde geklopft, ihr nec plus ultra] orion Wait zu 275 Francs per Stück. 
i ; ty N " der Nationalbank. 962—964 
als behende Ballerina gezeigt — diesmal mit den Füßen, 15% Pfandbri : A ; 1 1 
} Ts 575 riefe der Nationalbank 12 monatliche. 99¼ö——99 lßz 
um nicht den Vorwurf der Einſeitigkeit oder purer N a⸗ Acken der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt - 2 


Vom rin k. k. Landesgerichte wird der Frau 
Maria Lakomicka und der Frau Stanislawa Bier- 
kowska, deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, mittelſt 


Samelson zum Curator Behufs der Einbringung der arti 8 
durch dieſe el 5 begeü 1 ee fell ee ea bekannt gegeben, daß der Herr enweisheit zu verdienen — bald mit den 4 Extre ov nr N. Oeſt. Escompte⸗Geſ . 118¼—118¼ö 
die Ausfolgung diefer Urkunden zu dieſem Ende an den -_ 1 ürſt Jablonowski gegen der Hr. Ludwig] mitäten auf einem Faß von geringem Umfang fido wie] „ a o Gijenbabn . 231,232 
Curator aus dem Depofitenamte bewilligt, und der Cu Bierkowski und die Erben nach Thekla Bierkowska, gend, bald von dort auf 7 Pfählchen pirouettirend % : 70% —170% 
A a E als: Fr. Maria Lakomicka, Hr. Vladislaus vel Bla- echickt l i 335 ‘i „ Higatbeihentahn Gel. qu 500: Be. 27277273 
rator beauftragt wurde, die erwähnten unbekannten Kin⸗ zimir Bierkowski Ra, Or. Bie \ iſt geſchickt über dem liegenden Socius hinweggeſchritten, „ Kaiserin + Clifabeth - Bahn zu 200 fl. 
der geſetzmäßig zu vertreten. interra 4. Ja und Fr. Sante en Bierkowska | raftet fie von des Abends Laſt und wartet auf ihr Sou⸗ mit 30 pt. Cimjablung , 00--100% 
Krakau, am 16. September 1857. sie . Jänner 1856 3. 173 in der Grecutionsan-} per, Ungeduldig klingelt fie, bis die Kellnerin erſcheint! / en Verbindungobahn 101 —101'/, 
' gelegenheit wegen 16,000 fl. pol. ſ. N. G. um die] —. ein erzpoſſirlicher Seidenaffe, der ihr dazu verhelfen] „ , Lomb. Senet,’ Gene; Fer. dl e 


Schätzung der ſchuldneriſchen Realität N. 115 Gem. I. ſoll fic) einen Affen zu kaufen, obgleich das nicht fo leicht „ Donau, Dampidiffapto- Guell 531533 
e. 


N. 1651. Ediet. (1197. 2-3) anſuchte daß die gebetene Schätzung mit biergerichttichen | íft, denn fie kann bis zu 10 Flaſchen Ural nord-deutſcher ” detto 13. Emilio 100— 100% 
Bom dem k. k. Bezirksamte als Gericht wird tuno | Beſchluße vom 18. März 1856 3. 173 bewilliget und] Qualität ohne Räuſchchen vertragen. Wie dem Hindu⸗Raja⸗⸗⸗ " !! 277 o = 
ſei ‘on Talarezyk 20, Decemb bereits vollzogen wurde und, daß ihnen unterm 15. Juni i it ihr Flei ¡ O „ Peſther RollenbrGefellló. g 62—63 
gegeben, es ſei Sebeſtian y er o , J Gentleman von Nepal iſt ihr Fleiſch ein wahrer Gráuels| „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch 12—74 
1822 ohne letztwilliger Anordnung geſtorben. — Da dem 1857 3. 5742 auf ihre Gefahr und Koſten zur Ver- beſcheidener als jener Koſak, der immer wenig und| „ „ Preßb. Torn. Eifenb. J. mil) — 20 22 
Gerichte der Aufenthalt des Joſef Talarezyk Enkel des tretung in dieſer Angelegenheit ein Curator in der Per⸗[ gut, aber viel verlangte, dinirt fie ſiebenmalen des] e detto 2. Emiff, mit Priork. 2980 
Erblaſſers undekannt iff, fo wird derſelbe aufgefordert, fon des Hrn. Advokaten Or. Alth, mit Subſtituirung] Tages in Heu, Brot, gelben Rüben, Kartoffeln, iſt je⸗ e 40 fl. Q. 81½—82 
ſich binnen einem Jahre von unten angeſetzten Tage, bei des Hrn. Advokaten Dr. Machalski beſtellt wurde. doch ſtets aufgelegt, vor dem Publikum, außer der öf⸗ Gf ane 3 Be . . ar 
dieſem k. k. Gerichte zu melden, und die Erbserklärung Sie werden daher erinnert, rechtzeitig entweder fetbft| fentlichen table d’höte um 11, um 3 und 6 uhr, zu], Keglerich a Aa 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft quit der zu erſcheinen, oder dem beſtellten Vertreter ihre allfälligen] fpeifen von und demſelben mit Dank als Deſſert Pflaumen „ Salm | Ay 0 nnd py], A 2 
ſich meldenden Erben und dem in der Perſon des Jo⸗ | Bebelfe mitzutheilen, oder aber einen andern Vertreter und Kipfeln hinzunehmen. Erſt iſt fie hungrig und dann ” Fenn, 38/4—39 
hann Talarezyk ihm aufgefteliten Curator abgehandelt! dem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt alle vor-] durſtig, das weiß die Kellnerin ſehr wohl, die kokett ger., patty — manta: MAA er 
werden würde. ſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, widrigens fie | leidet, wie ein Wiener Chokoladenmädchen und auch mit | ” ch AAA 7 40% 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. die aus der Verabſcumung entſpringenden nachteiligen] deren Naſchhaftigkeit. und Vorſorglichkeit begabt, gerufen Amſterdam (2 Mon.). SA 
Limanowa, am 17. September 1857. Folgen ſich ſelbſt zusufhreiben haben werden. und commandirt, hin- und hertrippelt, fein manierlich exft | Uugobury ve.) „„ ¡AS O 
A A A A A Krakau am 22. September 1857. die Serviette bringt, die dem afrikaniſchen Kampen — e eee . twa: eee 
"cr 221 denn zum Beweis, daß der Kampfmuth im Orient kei- Frankfurt (3 Mon. u Pine nape 3 
* Ankündigung 2 . Ne 3 Ankündigung. 1 29) neswegs erloſchen iff, hatte ae ie amp eine Piſtole ie 3 Mov Pod. AA 2 19775 
Zur Sicherſtelung der Beköſtigung 2 2 bis 3 Ar Von Seite der Tarnower k. k. Kreis behörde wird mit dem vielgewandten Rüſſel abgeſchoſſen — umgebun⸗ — * an ie ND dato e) LOSE 
ceftanten und fonftigew Häftlinge täglich auf die Dauer Lande befannt emacht, daß zur Sicherſtellung für bas den wird, und dann fo ſchnell aber zuverläſſiger als ein . — en x 2 la 
von 1. November 1857 bis Ende October 1858 wird | aerger bisch bach. Seminarium der Erforderniſſe für] indiſches Telegramm wie's Lord Panmure nennt 16 (2 $ ) ee 103% 
die öffentliche Veſteigerung am 16. October 1857 und] das Schuljahr 1857/8 an uch: Flanell⸗ Beleuchtungs⸗ nach dem Eſſen eilt. Im Körbchen bringt nun Dun 2 " Munz Ducaien-Agio . 8 ies Kis 
wenn dieſe ungünſtig ausfallen ſollte die zweite am 26.] material und Schneiderarbeit eine 2. Licitation am 16. | Diana Et: fo heißt das Kellneräffchen — Rüben, Napoleons d'or ns 118 19 
October 1857 und bei gleichen Umftänden die dritte am October 1857 in der Kreis⸗Kanzlei abgehalten werden Zugemüſe, Brot ab ovo ad poma, von dem fie jedes⸗ — 5 Sr E Kin o 2 e y 
e A E 


mal ihren Löwentheil vorweg nimmt und ihn ruhig auf 
dem Stühlchen ſitzend verzehrt, ohne Furcht, als wüßte 
ſie, daß Fanny mit einem Löwen nie anbindet; wie ein 
diplomatiſirendes Ehepaar gehen ſie ſich ruhig aus dem 
Wege. Und nun erſt die Schnappsbulle; Diana trinkt 
ſie ruhig aus, denn „zuerſt kommt ſie,“ dann erſt gibt 
ſie ſie, wieder gefüllt, der ſchnüffelnden Langnaſe, die ſie 
entkorkt dem ungeformten Munde zuführt. N 
Außer Fanny und einer Collection von Kapuziner⸗-, 
Hunds⸗, Seiden und anderen Affen beherbergt C. W. 
Schmidt in ſeiner Bude zunächſt der St. Aegidiuskirche 
nebſt Papageien, Schildkröten noch ein ſehr intereſſantes 
Exemplar eines braſilianiſchen Panzerthieres (Armadill) 
und mehrere Abgotts- wc. Schlangen und gedenkt mit 
nächſtem eine neue Abtheilung ſeltener Thiere, wie un⸗ 
längſt ihm eingeſendete 10015 jährige Krokodile, vor- 
zuführen. Doch „läßt ſich die ſchwarze Dame ſehen“ und 
ſie iſt zu groß, um ſich überſehen zu laſſen und zu thä⸗ 
tig und gefällig, um je zu pauſiren, dann ruht alles 
andere, von ihr verdunkelt. Trotz ihres Alters, kann ſie ]? 
— RE die ihrem Geſchlecht angeſtammte Eitelkeit nicht verläug⸗ 
r i nen, denn ein wahres Kind der Jetztzeit, wartet fie nicht 
Privat⸗Jnſerate. das Lob der Nachwelt ab: — nach dem Pas de Ze- 
Eingeſendet phyr, nach akrobatiſchen und balancirenden Tauſendkün⸗ 
[Eing | +] ften nimmt fie felbft ihren Ruhm dahin und ſtellt fic) 
Une femme de trente ans. Miß Fanny ſchon bei Lebzetten auf dem Poſtament f el bſt als Denk⸗ 
ift eine Dame von ſeltener Sanftmuth und obgleich un: [mal auf: Eitelkeit dein Name iſt Weib! 
verheirathet und in vorgerücktem Alter, trotz ihrer gedrun⸗ 
genen, kraftvollen 10 Fuß hohen Statur, die ſie von ih⸗ 
rem Vater, dem himmeltragenden Atlas, geerbt, fo mild In der Buchhandlung von D. E Friedlein in 
und ſo lieb wie ihr Name. Ohne Krinoline iſt fie dod) | Krakau iſt nachſtehendes Manuſkript zu verkaufen: 
ein monstrum informe ingens, deſſen Anblick indeſſen In Jure et facto beständige Ausführung über 
nicht den Schrecken einjagt, wie ehemals den Gefährten! der kaiser und königliche Stadt Breslau ab 
Ulixes' Ovid's einäugiger Poliphem, dem man das Licht immemoriale tempore ruhiglich exercirtes Nie- 
des Auges geraubt, im Gegentheil der dreißigjährigen derlagsrecht. In Folio 441 Bogen. 
Miß Augenpaar ſchaut aus dem unförmlichen Kopf ſo] Preis 60 Gulden Conv.⸗Münze. (982. 6) 
psa darein, daß man 1 75 n Socius auf's 
ort glaubt, wenn er, ehr wir no ihre Talente ken⸗ - 
nen, auf die ftets mobil ſich wiegende zahnlofe Jungfer Franz Herbiech, 
hinweiſt: Behold the sagacit) of the Elephant. Au: Doctor der Mebicin und Chirurgie, Mitglied der Ge: 
genſcheinlich gehört die Miß der großen Welt an, denn ſellſchaft der Aerzte in Lemberg und Wien, k. k. Regiz 
Abends um 6 Uhr, um die Theeſtunde iſt ſie am auf⸗ a mentsarzt in Penſion, 3 
gelegteften. Sie allein weiß dann die ganze Geſellſchaft ordinirt täglich von 11 Uhr Vormittags bis 1 Ube Nach⸗ 
zu feſſeln, aber nicht durch die Converfation, denn aus? mittags in ſeiner Wohnung im Plazeriſchen Haufe am 
nahmsweiſe iſt die Dreißigjährige nicht redſelig, nur kleinen Ring N. 625, Gem. V. 2. Stock. (1114.5-6)⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 


wird. 
Die näheren Licitationsbedingniſſe werden bei der 
Verhandlung bekannt gegeben werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnów, am 5. October 1857. 


F 
N. 2050. Kundmachung. (1212. 2-3) 


Am 16. October 1857 um 9 Uhr Vormittags wird 
eine Licitation wegen Lieferung der Beſpeiſung für die 
Gefangenen und Sträflinge auf die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1857 bis Ende October 1858 beim k. k. Be⸗ 
zirksamte zu Wieliezka abgehalten werden. 

Der Bedarf iſt im Durchſchnitte täglich 40 Portio⸗ 
nen. — Das Vadium beträgt 300 fl. CM., auch wer: 
den ſchriftliche Offerten angenommen. die Bedingniſſe 
können in der Regiſtratur des k. k. Bezirksamtes einge⸗ 
ſehen werden. 


30. October 1857 hieramts abgehalten werden. 

Den Bedarf und das Vadium wird bei der Licita⸗ 
tionsverhandlung bekannk gemacht werden. N 
Vom k. k. Bezirksamte. 

Zabno, am 7. October 1857. 


———— —ä—w—n. — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Abgang von Krakau: ; 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Me ads 

um 6 a 10 Minuten Morgens. 


nad Dembica 


nad Wien 


nach Breslau u. 
Warfehar 


— 


. ⁰ò—t —ͤ— 
3. 6577. pr. Kundmachung. (1188. 3) 


Am hieſigen Eiſenbahnhofe erliegen zur Veräußerung 
760 Pfund Metalbruch 
697 „ Mefßingbruch 
361 „ Kupferbruch 
435 „ gemengte Metalſpäne 
127 „ unreine 10 
13% „ Zink. 

Kaufluſtige haben ihre Anbote mittelſt eines mit einer 
15 kr. Stempelmarke verſehenen ſchriftlichen Offertes 
längſtens bis 20. October 1857 um 12 Uhr Mittags 
verfiegelt bei der gefertigten Direction einzubringen und 
das Offert äußerlich mit „Anbot für zu veräußerndes 
altes Metall“ zu bezeichnen. 

In dem ſchriftlichen Offerte iſt der. Anbot mit Buch⸗ 
ſtaben auszuſchreiben und ein für alle mal beſtimmt aus- 
zuſprechen, weil dieſer Anbot als unabänderlich betrachtet 
werden muß, und verbindlich bleibt. 

K. k. Betriebs⸗ Direction der öſtlichen Staatsbahn. 

Krakau, am 3, October 1857. 


. ln — —D7e 


3. 2092. Kundmachung. (1173. 3) 

om Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß behufs der Ueberlaſſung 
zur Lieferung der, der Dietortigen, Polizeimannſchaft für 
die Zeit vom 1. August 1867, die Ende Juli 1858 
gebührenden Montoursſorten die Abſteigerung am 26. 
Detober 1857 um 10 Ube Bormittags in der hierorti⸗ 
gen Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis | 230 fl. 55 er. CM. 

Die Unternehmungsluſtigen S verſehen mit dem 
10% Badium welches vor der rc zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen HE, am obbenannten 
Tage hieramts zu erſcheinen, wo ihnen die Ricitations: 
bedingniſſe bekannt gegeben werden. ER 

Sollte die erſte Licitation nicht 9 nt 40 ausfallen, fo 
wird die zweite am 2. November 1857 4 Mine und 
Falls auch dieſe mißlingt, wird eine dritte Lieitation am 
9. November 1857 ſtatt finden. 

Wadowice, am 11. September 1857. 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

um 2 a 36 Minuten Nachmittag. 
; um 11 0 25 Minuten Vormitta 

von Wien um 8 Uhr 15 Minuten Abends. » 


( 
von Breslau. (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


von Dembica 


Warſchau 
Abgang von Dembicas 
um 11 155 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


— em 


nach Krakau 


Einem Hochgeehrten P. T. Pu⸗ 
blicum erlaube ich mir ergebenſt an: 
zuzeigen, daß ich eine neue Sen⸗ 
dung ſeltener Thiere hierher erhalten 
habe, worunter ſich befinden: 


2 große Krokodille 10 Fuß lang, eine 200 
Pfund ſchwere Boa⸗Con rietor oder Land⸗Rieſen 
Schlange; eine Boa: oe oder Königs⸗ 
Schlange, diefe beiden CHIN find bie größten, 
die man bis jetzt gezeigt Bib: eine Brillanten: 
Schlange, die ſchönſte E ihren Farben; eine Ana⸗ 
conda oder Abgott, — Age; eine Brillen: 
Schlange, dieſe bi {ft eine der giftigſten, die 
es gibt; es iſt die erſte; la in einer Menagerie gezeigt 
wird; eine Klapp“ ange, die größte ihrer Gat⸗ 
tung mit 9 Klapper 4 und verſchiedene feltene Affen. 

Die Pete es Elephanten findet zu jeder 

a eet 
Bar 155 uplah 


iſt wie bisher unter dem Caſtell, 


vis-a-vis 0 nalen National- Caſerne nächſt der 
Kirche des heil. Egidius. Ales Mebrige iſt bekannt 
C. W. So 


—— | 
Anderung der“ 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Dinſtag, den 13. October 1887. 


Temperatur 


Richtung und Stärke 
nach 


des Windes 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


(1192. 50 


3. 6843. Kundmachung. : pros! O —— — * M a 5 
am 11, Sal 1857 wurde in einem hohlen BAHN e | or oe E Degen HE so ‚‚Montecchi und Capuletti- 
du ice wi AN 93, Rord-Dk u e Oper in 2 Aufzügen von Bellini. 


wielkie Krakauer Gebiet die Leiche ei⸗ 


Anton Czapliiski, Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiter. 


vr. 


